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Mil Hschfürstl . Markgräflich- Badischem gnädigstem Privileg !».

Rom , vom z Jan .
Io der Höhle vor dem Thor San Giovanni war

dieser Tagen ein schöner Faun von wcissem Marmor ,
t> Palmen hoch gefunden , und nach dem Museum,
pie Clemcntino, auf den Vatikan gebracht. Der
LandbargcUo , Fillippo Bernardi , hat von einor schäd ,
licheu Räuberbande , welche viele Gegenden unsicher
machte , 5 Räuber , die 21 stark, in ein Landhaus
gefallen waren , gefangen , und die übrigen zerstreut.
Der König von Schweden fährt bcy seinem ferner»
Aufenthalt hicselbst fort , die Merkwürdigkeiten in Au¬
genschein zu nehmen. Am Ncujahrstag giengcn Se .
Majestät mit Ihrem ganzen Gesolg in Schwedischer
Hoftracht nach der Sixtuskapelle auf den Vatikan
und wohnten der Messe bey , welche , im Beyfeyn Sr .
Heiligkeit und des heiligen Collegiums , Lex Cardinal
CvnU sang . Erwähnte Schwedische Hostracht besteht
in einem schwarzen Wammcs mit einer großen ponce «
farbcncn Binde , die Beinkleider gleichfalls schwarz mit
ponccdutzend . Der Mandel ist gleichfalls schwarz mit
Verzierungen , auch von ponccfarbe. Die Hüte sind
rund mit Federn geschmückt . Se . Maj . trugen « ine
große blaue Binde mit den Ordeuszeichen , reich mit
Edelgcsteincn besetzt.

Allszug eines Schreibens von einem guten
L ' euiid bep Basel , vom 17 Jan .

Hat sich die Erde gedreht ? ist Carlsruhe nach Si¬
birien versezk worden ? beynahe Freund , sollte man
dieses nach Ihrem Schreiben sich Vorsteven ; denn als
Sie abreifilcn, war beynahe kein Schnee zu sehen,
und die Witterung gclind , Sie aber müssen , auf ih¬
rer Reise bis Carlsruhe nicht mir viel Schnee ange-
troffen sondern die Kälte hart empfunden haben . Ich
war geneigt , all dieses für Scherz von Ihnen zu neh¬
men , ward' es auch so genommen haben , wenn Ih¬
re Carsruhcr Zeitung , welche hier stark und mitBey -
fall gelcstn wird , uns der Wahrheit nicht vergewissert,

daß man aber bey Ihnen vicßmal mehr Kälte als seit
ivo Jahren gehabt habe, ist hier jedermann beynahe
unglaublich , wenigstens wir haben hier einen ischr ge¬
linden Winter . Ihre Kälte , ihr Schnee , kommt von
unten herauf nicht weiter als bis auf den Schiingen -
Berg . Haben Reisende von unten herauf Kaltenher¬
berg zürnt gelegt , so glauben sie in ein Ssmmevtand
zu kommen. Der Rhein hatte diesen ganzen Winter
«och kein Triebeis, vielweniger war er mit Eis belegt.
Wir wünschen ihnen also unsere gelinde Witterung ,
doch nicht schnell, damit ihr so häufiger Schnee durch
sein schnelles Schmelzen sie nicht in Unglück sezr oder
ihre RherndämmeRoth leiden, wegen leztens will ich fit
damit wenigstens trösten , daß sie vor geschmolzenen
Fluchen aus den Schweizer Gebürgen dieserwegen ru¬
hig und sicher scyn können. ^

Amsterdam , vom 20 Jan .
Auf dem Vorgebürg der guten Hoffnung sind fol¬

gende . Schiffe : Willem de Vyfdr , die Gerechtigkeit ,
Prinz Heinrich , die Kriegsfrcgatte Juno , Rotter¬
dams Wohlfahrt , die Jagdlust und der Factor , von
Ostindien angckommen . Ueberdcm liegen , da die
Kriegsschiffe : Utrecht , Ver Wassenaer , PrinzeßinnLoui¬
se mid der Goes. Der Grund der Irrungen mit der
Republik Venedig ist dieser : Ein gewisser Cavalli
halte die Kaufleute Chomel und Jordan durch viele
Briefe bewogen , einen: gewissen Hauß in Venedig ,
Nrcolo Piuvice , zu creditiren . Nun fand sich nach¬
her, daß ein solches Haus nicht existiere und daß be¬
sagte Herren Chomel und Jordan darüber großen
Verlust litten . Diese suchten ihr Recht bey dem Se¬
nat zu Venedig und da sie solches nicht erhalten konn¬
te« , nahmen die Gcneralstagten sich der Sache an ,
und hatten vielen Schriftwechsel darüber mit dem
Senat um Genugthuung für ihre zwey vervortheilte
Unterthanen; als sie aber nichts erhalten konnten , be¬
riefen sie schoil den izlen May 1782 ihren Refiden.
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ten Tor von Venedig zurück. Ihro Hochmögenden
suchten drauf die Vermittlung und Arbitrium Sr .
Majestät , des Kaysers nach. Weil Ihro Majestät
aber Bedenke» trugen , sich damit zu befassen , der
Senat aber sich zu keiner Geitugthmmg verstehen woll¬
te , so haben Ihro Hochmögcnden zu diesem Mittel
der Selbsthülfe zu greift» sich genöthigt gesehen .

Nicderelbe , vom 20 Jan .
Während unter andern Waghälfen Ingenieur - und

müßige Krieger aus Krankrcich nach Constanttnopcl
schlichen ; um die Muselmänner in der Kunst zu unter¬
richten , Rußland weh zu thun , werden von Zeit zu
Heit Officicrs und Matrosen , besonders aber Wund¬
ärzte aus England nach Petersburg berufen . Bey
solchen . Wanderschaften » siegt sich manches zu ereignen,
daß nicht unwissens werth ist. Ein Engelländcr
schiffte sich auf der Themse nach dem baltischen Meer
mit seinem fünfjährigen Söhngen ein. Das Kind
kommt nach Petersburg , aber ohne Hülfe, ohne Trost
und ohne Vater , der war unterwegs gestorben. Die

, . ^ erhabenste Monarchmn Hort von dem Vorfall, laßt sich
.: ."Ms Kind vorführcn , cs in ein Haus aufnehmen und
.

'
„ ihm eine angemessene Erziehung geben. Der Rußische' Minister in Londen erhält Befehl , die etwa besorgten

Verwandten des Kinds auszuforschen und sie wegen
seines Schiksals zu beruhigen .

Landen , vom 2Z Jan .
Man ist dermalen der Meynung , daß hie zwischen

dem neuen Ministerium' und dem Unterhaus des Par¬
laments vorwallendc Zwistigkeit in der Güte werde
bcygelegl werden . Kömmt Lord North, wie es heißt,
in das Oberhaus , so wird Herr Fox , sich einer mäch¬
tigen Stüze in dem Unterhaus beraubt sehen . Wirk¬
lich sucht er sich nach den Umständen zu lenken uud
bey der Sizung an, aossen that er die Aeußrrung,
den Ministern müßte bey ihrer neuen außerordentli¬
chen Lage , »uorinn sie sich wider die Gesinnung der
Kammer befinden , Zeit gelassen werden , zu erwägen ,
ob es ihnen zuträglich sey , bey diesem Verfahren zu
beharren. Nach den jüngsten Berichten aus Nord-
Amerika vom gten Dee. sollte der Congreß nach den
Ferien seinen Si ; zu Anavolis in Maryland halten.
Südcarolina , Virginien und Maryland sind bey dem¬
selben mit einer Bittschrifft eingekommen , die Aus¬
fuhr der Amerikanischen Erzeugnisse auf Englischen
Schiffen so lang zu verbieten , bis ein Handlungstrak¬
tat zwischen den Amerikanischen Staaten und England
zu Stand gekommen se» . Von allen zu Philadelphia
aus der Fremde eingctrvffenen Gütern wird 1 vom
Hundert entrichtet ; allein , es gebricht an uuterschiedli-
chen nöthige» Maaren , als : an irrdenem mb gläser¬

nem Geschirr , grober Wolle , leinenen Strümpft » ,irrländischem mittelmäßigem Tuch u. f. w . gleichwohl
schwingt sich unter dasigen Handelsleuten der Unter - >
nehmungsgeist bis zu einer bewundernswürdigenStussehinmrf. Es werden bereits z bis b Schiffe nach .
Chma ausgerüstet und sind zu dieser Landlungeabsicht
422000 Piajier zusammen getragen . Wird das Volk
nach,, » klugen Maaßcegein , wie bisher , beherrscht ,so dorste das Land in kurzem zu einem der blühend¬
sten Staaten werden . Noch trafen immerfort Aus¬länder zu Philadelphia ein und sie wurden damals
schon auf einige hundert Köpfe gerechnet. Dir ausGibraltar ankommenden Ofsicicr bringen mit , daß dir
dasige Besazung 80 metallene und 22 eiserne Kano¬
nen , die auf K2OO2 Pf . Dt . werth geschazc werden ,
voiz den Trümmern der Spanischen fthwimmendcnBatterien herausgezogen hätten. Admiral Hug¬
hes berichtet aus Ostindien , daß die Eigenschafftendes Tippo - Saib von der Schilderung , die man uns
von demselben gemacht hatte , sehr unterschieden ftyrn.Dieser Fürst, welcher gar keine friedfertige Absichten
W s wird als ein unruhiger Wüterich angesehen.Cmr. fremde otaatskunde ist ihm völlig eigen. In
seinen Diensten unterhält er 4 Bataillons Holländer,Portugiesen und Franzosen , von welchen lczrern seit
Einstellung der Feindseligkeiten , 900 Mann entwichen,eyn ,ollen. Das Kriegsherr des Tipps - Saib ist in
, chr gutem Stand und weit fürchterlicher , als jenesdes verlebten Hyder- Aly , seines Vaters .

Heute ist grose Rathsversammlung bey Hof , zuwelcher alle Glieder desselben eingeladen worden sind.Bey der gegenwärtigen küzlichcn Lage unsrer inner»
Angelegenheiten wird vermuthlich eine oder andere
Entschließung getroffen werden müssen. Um der
Wohlfahrt des Reichs und der Ruhe des Vaterlands
willen , ist der König bereit , sich einiger der rcchtmä-
sigen Vorzug zu begeben , so , daß Herr Fox wieder
zum Slaalüsekretarius der auswärtigen Geschäfte ein-
trecen ; Herr Pitt aber an die irrländischen Geschäftekominen , und der Herzog,von Portland neuerdingsals erster Minister an das Staatsruder gestellt , so¬dann Lord Keppel nochmals als erster Lord von der
Admiralität ernannt werden dörfte . Dieser neue
Wechsel wäre sur die ostindische Handlung.sgescllschaft
eni Donnerstreich . Kömmt er zu Stand , so sieht
man schon zum voraus ein , daß die Bill des Herrn
Pitt , zur Verbesserung und Einrichtung der ostindi¬
schen Angelegenheiten , in ihrer damaligen Gestalt
nicht durchgehen werde . Herr Fox hat den Gemei¬
nen begreiflich gemacht/daß sie allem dem , was sie
sich selbst schuldig sind , entsagen würden , wenn sie
eine neue Bck annehmrn , nachdem eine andere sch«»
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skrmsich durch gegangen , und von dem Hause allge¬
mein gutgcheisen worden , welche mit den nöthigen
Vorkehrungen zur Abänderung der Misbräuche bey
der ostindischen Handlmig versehen wäre . Heute ist
gesagte Bill zum ^ tci, mal verlesen worden.

Die heute Morgens ; von unserm Geschäskträger zu
Madrid cingcgangencn Berichte find dem König
durch den

'Staalssekretarius , Marquis van Carmar-
then , auf der Stelle zugcstellt worden. Sie sollen
von wichtigem Innhalt scyn und sich theils auf die /
in gcfolg des Definitifvertrags zwischen beiden Kronen,
vor sich gegangenen Rückgaben , theils aber auf die
zum wechselseitigen Vvrtheil beyder Nationen zu tref¬
fenden Einrichtungen beziehen . Dieser Tagen war
der Spanische Munster , Herr del Camps , deshalb
mit »iisern Ministern in Konferenz . Auch unterhielt
sich gestern der französische Bothschafier , Graf von
Adhcmar, mit dem Marquis von Carmarthen ziem¬
lich lang über verschiedene wichtige Gegenstände. In
betreff des Definitistrackats zwilchen England und den
Gciicralstaatcn weis man nichts neues , zumal , da
aus Holland noch z Felleisen fehlen .
) Paris , v»ni 2Z Jan .

Die Gährungen , welche sich gegenwärtig . in Eng¬
land äuffern , beschäftigen unser Ministerium sehr. Wir
fürchten uns am meisten vor dem Herrn Fox . Man
spricht halb zuvcrläßig von einem nahe bevorstehenden
enge» Bimdniß zwischen dem Großbrittannischen und
Nützlichen Hof , welches die Absichten des letztem ge¬
gen die Ottomanifche Pforte sehr erleichtern würde ;
vielleicht würden wir dadurch in einen Landkrieg ver¬
wickelt werden , in welchen sich das stolze Albion für
seine , Dcmüthigung schadlos halten könnte , Die Ein¬
führung einer bessern Oeconomie im Königlichen Hau¬
se , wovon schon so oft die Frage gewesen ist , soll
endlich doch noch statt finden . - Herr von Bretcuil hat
in Betreff dieses Punkts dem König das Beyspicl des
Wiener Hofs vorgcstcllt und Se . Majestät sollen den
Willen , diesen Beyspicleu, zu folgen, durch de» Be¬
fehl bezeugt haben , alle überffüßige Aemter aufzuhe¬
ben . Das Project des Herrn von Bretcuil soll da¬
rinn bestehen, - nur die grossen Salaria abzuschneiden
und die kleinen Stellen , womit mancher eine ganze
Familie nährt , bcyzubchallcn , von welchen letztem
auch wohl breyßig weniger betragen , als von den er¬
stem eine. Herr von Calonne hofft von der Geistlich¬
keit hundert Millionen zu ziehen. Einige Reparaturen
im Schloß zu Versailles erfordern sechs Millionen .
Die hier befindlichen Officirs vom Departement von
Toulon haben vom Minister der Marine den Befehl
erhalten , sich am lv Febr. in besagtem Haven ein-
zusindru. Man behauptet noch stets , daß Herr

c ) - - ----
von Lauzun und der Pri

'
nj von Nassau sich nach der

Türkey verfügen werden. Der Vcnctianische Gesandte
hat seit einigen Tagen mehrere Conftrenzen mit dem
Herrn von Vergennes gehabt , und man glaubt , un¬
ser Hof werde die Vermittlung zwischen dieser Re¬
publik und Holland übernehmen. Es scheint gewiß
zu seyn , daß weder Herr von Vaudreuil noch
Herr von Poiignac die Stelle eines Gouverneurs des
Herrn Dauphin erhalten werden. Herr von Mont-
morin wird wohl dieses Amt bekommen , und Herr
de la Vauguyon dessen Stelle in Spanien überneh¬
men.

' Paris , vom 2Z Jan .
Dermalen geht die Rede , als wolle man eine neue

Osnndische Handluugsgesellschafft aufrichten. Der
Marquis von Castries ist deshalb mit dem Herrn Ge-
ncralcontrolleur öfters in Conferenz . Man versichert ,
der Graf von Caraman werde das Lager , so sich bei
Mez zufammenziehen soll , anführen. Jenes im Elsaß
wird vcrmuthlich unter die Befehle des Marechals von
Slainville zu stehen kommen. Wenigstens wird die¬
sem Herrn die Befehlshaberstelle in gesagter Provinz
anvertraut werden , zumal , da der jezige Commandant
Marechaü von Contades , seiner Gesundheitsumstände
halber , sich dieser Stelle begeben . Bisher ist uns
noch unbekannt , was für Einrichtungen wir mit dem
Nachfolger des Hyder - Aly treffen werden . Indessen
können wir so viel versichern , daß bey belobtem Für¬
sten ein Corps vvn 2402 Franzosen beständig verblei¬
ben , werde. Zu Pondichery will man Kasernen und
einen Paradcpiaz aufrichtcn , worauf die Französischen
Officicr den Cypayern die Europäische Kriegskunst
beybringen werden. Diese Cvpaycr sollen sich alle
Jahr oder alle iz Monat regimenterweis ablöscn ,
und dw Abgerlchtecen sodann nach den Staaken des
Tipps - Said znrückkehrcn. Auf Kosten und Befehl
des Königs läßt Herr Charles einen Luftball von 40
Schuh im Durchschnitt verfertigen . . Der erste Um¬
schlag soll vvn Lämmerfcll , der zweite von Tastet und
der dritte von gleichem Zeug seyn . Jeder Umschlag
wird ivwohl in - als auswendig mit elastischem Gum ,
mi uberstrichen. Der Versuch soll am izten April
vor sich gehen und die 6 Luftschiffer , welche auf der
Terasse von St , Cloud mit derselben in die Höhe stei¬
gen wollen , hoffen damit die Meerenge von Calais
nach Douvres die ersten zu übersezcn und in dem St .
James - Park bey Londen sich herabzulassen . Am
ipterr stieg zu Lyon der ungeheure Luftball unter den
Augen von mehr als zooroo Zuschauern auf eine
maiestätische Art in d'e Höhe. Er erhob sich bey
500 Klaftern und verweilte sich über 20 , Minuten in
- er Luft , Nach welcher Zeit er unter dem freudigsten
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Zuruf drr Zuschauer , mit den darauf befindlichen Her¬
ren Pilastre und Rvfirr , Monlgolfier , dem jungen
Prinzen von Ligne , dem Grafen von Laurenin , dem
Marquis von Anglcfere «nd dem Ritter von Dam -
pierre , unweit dem Ort , wo er war aufgelassen wor¬
den , wieder herunter kam. Wie wir mit Verwun¬
derung vernehmen , so hat die Monarchen Pottugalls
an der Küste von Angola , in Nieder - Aethivpmi , die
Portugiesischen Comptoirs , wo der Handel mit den
Megerselaven getrieben wurde , nicderreissen lassen und
alle Negren für frcy erklärt , welche den christlichen
Glauben annehmcn werden . Dieser für unser Jahr¬
hundert so ruhmwürdige Wechsel wird indessen für die
Feldbauer auf den antillischen Inseln keine vorthcil -
haste Wendung nehmen . Bekanntlich find die König «
von Conzo und Angola Lehnträger von Portugal ! und
Herren langst der ganzen Küste bis zu jener von Co-
«nza. Dieser Königl . Wohtthat halber sollen bey der
Monarchinn Portugals die Amerikanischen Quacker
mit einem verbindlichen Schreiben cingekommen seyn .

Haag ., vom 2ü Jan .
Seit dem am 6tcn dieses von nnserm Minister zu

Brüssel angekommenen Antwortschreiben , haben .die
Generalstaaten den Obristlieutnant von Schweinitz ,
Grssmajor zu Lillo , von seinem Arrest besteit , und
denselben m seinen vorigen Posten wieder eingesrzt.
Auch find bereits die Herrn Gevärts , Lestevenon und
Hope rwn Ihren Hochmögendcn zu Kvmmissarien er¬
nannt worden , um mit den österreichischen Niederlan¬
den die Irrung wegen der Gränze abzuglejchcn. Nach
>Zütph <n und Devemer haben Ihre Hochmögende ei¬
nen Kourier gefertigt , dessen Ueberbringen aber noch
Air Zeit unbekannt ist. Die wechselseitigen Admirali-
Mskammcrn sind bey den Aencralstaatcn mit dem
-Bericht emgekvmmen , daß sich dermalen kein venetia-
nisches Schiff in dem Hafen der Repnblick befände ,
Und das einzige Schiss ll Lorrierc waritimo , so noch
Zarin» vor Anker lag , bereits vor einigen Wochen
unter Kayserl . Flagge abgescgclt sey. Künftigen Mitt¬
woch werden zuverläßlg die Sizuugen ihren Anfang
nehmen, um zu untersuchen , aus was Ursache die
Abfertigung ter io Holländischen Linienschiffe nach
Brest zu seiner Zeit mail vor sich gegangen ist. Vor-
.gestern war bey Gelegenheit der Geburlsfeyer Sr .
Majestät , des Königs von Preußen , an dem Fürst!.
Statthalterschen Hof ein herrliches Souper . Bey
dem Nachttisch stellte Herr Diller einen ans einem
Säulenfuß stehenden Lnfiball , der von 4 6emis ge¬
halten wurde , auf die Taftl . Unten an diesem kunst¬
reich gewählten Batt war ein Licht angebracht. Man

l
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schnitt hierauf die seidene Schnur aö , und de» Lch- all stieg sammt einer daran Hangenden beleuchtet«
Maschine , auf welcher diese Worte : es lebe Friedrich,
zu lesen waren , gerade in die Höhe dis an die Deck!
des Saäls ; hernächst ward er aber, nach einem HA
ständigen Verweilen , in die ftcye Luft gelassen . Ani '
i8ten Febr . soll die Sache des Fähndrichs Willi
und des Gärtners van Brakel durch die Staaten veil
Hol « und Westfriesland abgeurtheilt werden .

Vermischte Nachrichten .
In der Woche nach leztverfloßenen Wcinachten ka-

men 2 Bettlcre Mann und Frau , zu dem 8eräi «r
Häußlein , so auf einer Rhein Insel , der Hohiwai!
genannt, zwischen Lirdolsheim und Dettenheim liegt,
in der Absicht, ein Schiff zu ihrer Uebcrfarth üb«
den Rheim gbzuwarten ; da kein Schiff ankam , wölb
ten sie wieder zurück , wurden aber durch das indcss«
angclaufene Wasser gehindert , und mußten dcßwcg «
in jcnem ' Fcrcher Häußlein 4 ganzer Wochen lang ,
in der trostloßen Hoffnung ihrer Errettung währen!
der strengsten Kälte zubringen . Vor Kälte könnt«
fie sich noch verwahren , da sie in dem Häußlein 0
nen Ofen und auf der Insel Hol; fanden , ihre Nah
rung aber bestand in 7 Grundbirn und einigen Krauch
Slorzen , die sie in ihrer kleinen Herberg angetroffa
Als dieser Vorrach anfgezehrt war , und fie 8 . T«l
lang gar nichts mehr zu essen hatten , erschien ihr tzd
recter der Schultheis von Dettenheim, welcher , in -re
Absicht , an dem Rhein wilde Enten zu fchicsscn , i»
diese Gegend kam , das erbärmliche Geschrcy dies«
beeden Elenden hörte , sie mit einem Schssflin , » ich!
ohne Gefahr , errettete und sie , die ganz abgezehrt wa>
ren und Toben ähnlicher sahen als Lcbeiiden , mit «
nem guten Mittagsmahl erquickte .

Die drey Ftüsse Nagold , Würm nnd Enz, weicht
sich bey der Hochfürstl . Markgrasi. Badischen Stabt
Pforzheim vereinigen , bedrohen auf den Fall ein«
schnellen Anschauung des Eises nnd Schnees , ihn
tief und in der sogenannten Aue liegende Häuser , ihn .
Bewohner räumen und verlassen sie deswegen zm»
voraus und sich vor der künftigen Gefahr zu sichern ;
Ein gleiches geschieht aus uehmlicher Ursache m
den Bewohnern des nntern Theiis des Marklfleck«!
Gröziugen ohmveit der Stadt Durlach .

Daß b y iziger ungewöhnlicher Witterung unddmch
den ansscrordenklich sich angehäuften Schnee deinahi
alle Straffen gar nicht oder gefahrvoll , beschwerlich
und langsam zu passiren sind , dieses auch äuf b«
wichtigen Lauf der Posten mitwirke, ist unfern geehrt«
Lesern leicht begreiflich .
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